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Die Abrüstungskonferenz hat sich „vertagt "
; es ist zwei -

lhaft , ob sie jemals wieder in der bisherigen Form zusam -
imtreten wird . Sie hat ein „Ergebnis " gehabt , das in
rankreich innerste Genugtuung , in der übrigen Welt aber
Srkste Beunruhigung ausgelöst hat . Der Erfolg dieses
Wgangs , der nicht mehr zweifelhaft sein konnte , zeigte sich
hon seit Monaten . Alle Staaten , die europäischen wie die
ierseeischen, haben zum Teil phantastische Summen zum
usbau ihrer Rüstung bewilligt , haben Aufträge zur Auf -
tung ihrer Land - und Seewaffen gegeben . Die franzö -
he Rüstungsindustrie stellt mit Vergnügen fest , daß keine

iesahr besteht , in absehbarer Zeit Arbeiterentlassungen in
jrm Betrieben vornehmen zu müssen .

Wäre es nicht so bitter ernst und für den europäischen
ad Weltfrieden nicht so außerordentlich gefährlich , man

e dieses Genfer Trauerspiel als die beste Komödie des
Jahrhunderts bezeichnen . Die Völker , die von den Verhand -
mgen der Abrüstungskonferenz eine wesentliche Erleichte -
ang ihrer Staatsbudgets erhofft hatten , sehen sich finan -
ellen Aufgaben gegenüber , von denen sie nicht wissen , ob
! sie werden erfüllen können . Denn ein Wettrüsten hat
ereits seinen Anfang genommen , dessen Ausmaße ins Gi -
aniische gehen . Trotz aller wirtschaftlichen Schwierigkeiten
chm die Völker keine andere Möglichkeit , als sich dem
wen Kurs des Wettrüstens anzuschließen . Wie weit die
Sicherheit schon gediehen ist , zeigte sich in der Schluß -

ihung des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz , wo
ja sich darum handelte , vier Arbeitsausschüsse einzusetzen
ind zu bestätigen . Vor allem der Sicherheitsausschuh , der
m Frankreich gefordert wurde , stand im Mittelpunkt von
Mrungen , die deutlich erkennen lassen , wie wenig ernst
H die theoretischen Erklärungen nimmt , die sich auf eine
lgebliche Fortsetzung der Abrüstungsberatungen beziehen ,
m außerhalb aller Völkerbundsaufgaben hat Frankreich

l!" Bündnissystem entwickelt , das nicht die Sicherung des
snedens sondern die Organisierung des Krieges zum Ziele
>»t. Das französisch - russische Bündnis ist zur Besorgnis

Völker geworden .
Wie sehr Frankreichs Rüstungspolitik durchschaut ist,

ssm die Rüstungsanweisungen der einzelnen Länder er -
men. Frankreich hat seine Rüstungsmaßnahmen regel -
Wg mit der „deutschen Bedrohung " begründet . Was man

z . B . in England hält , beweist die Mitteilung eines
Häschen Blattes , daß England seine Luftstreitkräfte um
" ßig neue Flugzeuggefchwader vermehren will , beweist

Tatsache, daß Italien zwei 35 OOO- Tonnen - Panzerkreu -
in Auftrag gegeben hat . In Frankreich hat man wohl

'erstanden, daß diese Rüstungsvermehrungen sich nicht
Mn Deutschland richten sollen , sondern eben gegen jene
""cht, die mit ihren Ueberrüstungen alle übrigen Länder
'edroht . Die französische Presse hat sich in diesen Tagen
!kwde mit den neuen 35 OOO- Tonnen - Kreuzern Italiens be -
G und Italien Mißdeutung der französischen Flotten -
Mungen vorgeworfen . Frankreich habe , so wird behaupt
H seine schweren Kreuzer der Dünkirchen - Klasse lediglich
Mut , um ein Gegengewicht gegen die deutschen 10 000 -
"nnen- Kreuzer zu haben ! Frankreich sieht aus dem Ver¬

dien Italiens , daß nicht alle so naiv sind , wie man es in
mis gern festgestellt hätte .

Niemand in der Welt gibt sich über die Stärke der
"Höfischen Rüstungen einer Täuschung hin . Niemand
"«felt aber auch daran , daß dieses Kriegsinstrument sich
Hebenenfalls gegen jeden richtet , der der französischen
Dansionspolitik im Wege steht . Niemand zweifelt aber

daran , daß diese Expansionspolitik Frankreichs jeden
^ Zeinen in seinen wirtschaftlichen und politischen Jnteres -

behindern muß . Man sieht ein , daß man viel zu lange
^ französischen Versicherungen über die Friedens - und

rustungsbereitschaft getraut hat , und daß man dadurch
leinen eigenen Sicherheitsvorkehrungen außerordentlich
"en Hintergrund gekommen ist .
Die in Genf zur Beratung der allgemeinen Abrüstung

aretenen Staaten haben noch einmal einen letzten Versuch
kernommen , dem Abrüstungsge -danken zu dienen . Sie

. ,en einer von amerikanischer Seite ausgegangenen Ent -
'"eßiing zugestimmt , die vorschlägt , einen neuen Versuch
unternehmen , um auf veränderter Grundlage neue Ab -

ungsverhandlungen unter Hinzuziehung Deutschlands
Mnehmen . Man hat diesen Schritt getan , um Frankreich

letzten Vorwand zu nehmen , die Abrüstung an der
.Mbeteiligung Deutschlands scheitern zu lassen . Man will

ob mit Deutschland verhandeln , obwohl man weiß ,

,
e Versuche scheitern müssen , solange Frankreich sich

an» ' Deutschland die Gleichberechtigung in vollem Um -

»an ^ uchlligen . Man ist diesmal aber vorsichtiger , als
es bisher war und geht nicht nur den einen Weg son -

'eickauch den zweiten , den nämlich , den Frank -

tick-, !eit Jahren gegangen ist und der seine militä -
^ "rmachtstellung gesichert hat .

stehen also am Anfang eines gewaltigen Wett -

>er E Länder . Es wird sich zeigen , ob Frankreich m
sein wird , seine Vormachtstellung unter allen Um -

iieww ^ halten . Die Rüstungen , die heute in Angriff ge -
aien werden , sind begreiflicherweise das Vollkommenste ,

was auf diesem Gebiet bisher geleistet wurde . Frankreichs
Vorsprung kann sich also durch die Entwicklung der Kriegs¬
technik leicht zu seinem Nachteil auswirken . Das ist der
„Erfolg

"
, den Frankreich mit seiner Abrüstungsweigerung

erzielt hat .

Der neue Horst-Wessel-Prozeß
AN Höhlers Helfer vor Gericht

Während der Prozeß wegen der Ermordung der Po -
lizeihaupkleuke Anlauf und Lenck durch kommunistische Ver¬
brecher noch verhandelt wird , begann vor dem Berliner
Schwurgericht der neue Horst - Wessel -Prozeß , für den drei
Verhandlungstage vorgesehen sind . Die Anklage wegen ge¬
meinschaftlichen Wördes richtet sich gegen den 31jährigen
Peter Skoll , den 27 Jahre alten Sally Epstein und den 32 -
jährigen Hans Ziegler . Letzterer ist bereits 13 mal vorbe¬
straft . Es ist festgestellt worden , daß die drei Angeklagten
als Mittäter an der Ermordung des SA . - Sturmführers Horst
Wessel durch kommunistische Wordgesellen am 14 . Januar
1930 in Frage kommen .

Auf eigenartige Weise kam die Polizei auf die Spur
dieser drei . Eines Tages geriet der Angeklagte Stoll in be¬
trunkenem Zustande in einem Lokal mit seiner Frau in
einen wüsten Streit , der sich schließlich auf der Straße noch
fortsetzte . Plötzlich rief die Frau des Stoll in höchster Wut
ihrem betrunkenen Mann zu : „Du willst es wohl mit mir
genau so machen , wie du es mit Horst Wessel gemacht hast ! "

Diese Worte wurden gehört , und Stoll wurde festgenom¬
men . In diesem Prozeß lautet die Anklage auf gemeinschaft¬
lichen Mord , während im ersten Horst - Wessel - Prozeß die
Verurteilung nur wegen gemeinschaftlichen Totschlages er¬
folgte . Die Angeklagten im ersten Horst - Wessel - Prozeß er¬
hielten damals nur verhältnismäßig geringe Zuchthausstra¬
fen . Die drei jetzt Angeklagten hatten sich jenem kommuni¬
stischen Mordtrupp angeschlossen , der zum Ueberfall auf Horst
Wessel ausmarschiert war . Bewußt und gewollt nahmen sie
an dem Unternehmen teil . Sie wußten , daß Höhler und
Rückert Schußwaffen bei sich führten und waren sich auch
über die Folgen des Ueberfalls im klaren . Nach Auffassung
der Anklage haben sie also bewußt und gewollt mit den
Haupttätern , die inzwischen verurteilt worden sind , zusam¬
mengewirkt .

Mit der Vernehmung Stalls begann die Verhand¬
lung . Er will zur Kommunistischen Partei nur „ durch Zu¬
fall " gekommen und in den Mordplan gegen Wessel nur
„ aus Neugierde " verwickelt worden sein . Als der Vorsitzende
ihm mit stichhaltigen Einwänden die Unglaubwürdigkeit sei¬
nes Ableugnungsversuchs auf den Kopf zusagte , verstieg sich
der Angeklagte zu der schamlosen Aeußerung : „Ich weiß
es nicht , so wahr ich hier stehe !" Damit war die Geduld des
Vorsitzenden erschöpft ; er verbat es sich mit schärfsten Wor¬
ten . daß der Angeklagte , der sich seiner Mordschuld bewußt
sei , solche Beteuerungen überhaupt in den Mund nehme .

Immer stärker trat denn auch aus der weiteren Ver¬

nehmung hervor , daß Skoll keinen Zweifel an dem Word -

plan der Terrorgruppe haben konnte : einen Selbstmordver¬
such im vorigen Jahre versuchte er damit zu erklären , daß
er „wegen einer solchen lumpigen Sache . . ." Hier mußte
der Vorsitzende ihm wieder mit einem scharfen Verweis ins
Wort fallen .

Eine Waffe bei sich gehabt zu haben , bestritt Stoll ; erst
1931 habe er sie gekauft und später wieder weitergegeben .

Auch der Angeklagte Epstein will von der ganzen
Tat nichts wissen . Er wäre nicht mit der Gruppe zusammen
zur Großen Frankfurter Straße sondern zu einem Freund
gegangen . Der Vorsitzende hielt dem Angeklagten sofort vor ,
daß er diese lügenhafte Aussage bereits vor der Polizei ge¬
macht habe . Es sei ihm aber nachgewiesen worden , daß der
betreffende Freund , den er ausgesucht haben wollte , zu jener
Zeit in Plötzensee im Gefängnis gesessen habe . Trotzdem
blieb der Angeklagte dabei , nicht auf der Straße Schmiere
gestanden zu haben . Ebenso versuchte er , sein Geständnis in
der Voruntersuchung wieder zu bestreiten , daß er von
Rückert , einem der bereits abgeurteilten Täter , aufgefordert
worden sei, zu pfeifen , wenn Polizei herannahe .

Der Kommunist Ziegler behauptete , im Lokal von
Baer nur halb hingehört zu haben , was die aufgeregt her¬
einstürmende Wirtin Wessels , Frau Salm , mit dem Führer
der kommunistischen Terrorgruppe besprochen hat . Später ,
als Ali Höhler im Lokal gewesen sei, habe er erfahren , daß
jemand gewaltsam aus seiner Wohnung entfernt werden
solle ; da wäre er ebenfalls aus Neugierde mitgegangen . Den
Namen Horst Wessel will er nachher im Lokal von Baer zum
erstenmal gehört haben , als Jambrowski erklärte , wer etwas
verrate , dem gehe es genau so wie Horst Wessel . Bon dem
Mord habe er am nächsten Tage in der Zeitung gelesen , und
erst dadurch will er den Zusammenhang geahnt haben . Zu
diesen Behauptungen hielt der Vorsitzende dem Angeklagten
jedoch das polizeiliche Protokoll vor , wonach er bedeutend
mehr von der Sache gewußt hat , als er heute zugab . So
hat er auch gewußt , daß der Mieter der Frau Salm Horst

Wessel hieß , und er wußte auch genau , daß dieser Horst Wes¬
sel Nationalsozialist war .

Der Angeklagte Ziegler sagt schließlich noch aus , daß die
Sturmabteilung Mitte bald nach der Tat aufgelöst worden
sei ; sie habe als „Sparverein " weiterbestanden .

Als erster Zeuge wird ein Kriminalassistent vernom¬
men , der die ersten Vernehmungen geleitet hat . Danach hat
Stoll vor der Polizei erheblich mehr ausgesagt als heute .
Wie wenig sorgfältig übrigens die Untersuchung durch die
frühere Polizei im Jahre 1930 geführt worden ist , geht aus
folgender Angabe des Zeugen hervor : Epstein war bereits
in das erste Strafverfahren gegen die Mörder Wessels ver¬
wickelt . Er wurde aber aus der Haft entlassen , als er an¬
gab , daß er bei einem Freunde in der Weberstraße gewesen
sei . Sein Alibi wurde von der Polizei hingenommen , ohne
überhaupt nachgeprüft zu werden , sonst hätte man ja schon
damals feststellen können , daß der Alibizeuge zu jener Zeit
im Gefängnis gesessen hat .

Weiter wurde die 33 Jahre alte Witwe Elisabeth Salm ,
die Wirtin Horst Wessels , vernommen , die aus der Schutzhaft
vorgeführt wurde . Die Zeugin ist in dem ersten Horst - Wessel -
Prozeß wegen der Mittäterschaft zu der niedrigen Strafe
von 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Sie
bekundet , daß Horst Wessel im Oktober 1929 ihre ganze Woh¬
nung abgemietet und ihr einen Abstand gezahlt hätte . Sie
wollte längere Zeit auf Reisen gehen , ist indessen schon nach
fünf Wochen wiedergekehrt . Durch ihre Anwesenheit in der
Wohnung kam es zu Streitigkeiten . Sie sei deshalb am
Mordtag , dem 14 . Januar 1930 , in das kommunistische Ver¬
kehrslokal von Baer gegangen , um von dem ihr bekannten
Maler Jambrowski Rat zu holen . Die Zeugin versucht nun ,
den ganzen Vorfall als harmlos darzustellen . So erklärt sie.
daß sie nicht gewußt habe , daß von den Kommunisten die
Ermordung ihres Mieters geplant war . „Ich habe mir
wahrhaftig nichts Böses gedacht "

, beteuerte sie.
Als die Zeugin ständig lügt , unterbricht sie der Vor¬

sitzende und erklärt , es sei wohl besser , diese Vernehmung
durch Verlesung des ersten Schwurgerichtsurteils zu unter¬
brechen . Dieses Urteil wird verlesen .

Ls geht daraus hervor , daß die Zeugin Salm ganz ge -
nau gewußt haben muß , um was es sich gehandelt hat . Sie
hak die Mörder auch ausdrücklich zur Vorsicht ermahnt , weil
Horst Wessel in seinem Schrank zwei Pistolen aufbewahre .
Sie hat ferner dem Max Jambrowski auf dem Wege von
dem kommunistenlokal zu ihrer Wohnung einen Küchen -

schrankschlüssel gegeben , weil dieser Schlüssel zu dem Schrank
paßte , in dem Horst Wessel seine Waffen aufbewahrte .

Rach der Urkeilsverlesung wird die Vernehmung der
Zeugin Salm fortgesetzt , die aber weiter versucht , allem eine
harmlose Deutung zu geben . Sie erklärt noch, daß sie, wäh¬
rend die Kommunisten in die Wohnung eindrangen , an ihrem
Küchenherd stand und Kaffee gekocht habe . Sie habe sich
nicht umgesehen , als die Schüsse fielen . Auf die verwunderte
Frage des Vorsitzenden , ob das kasfeekochen wichtiger sei,
erklärt die Zeugin in beleidigtem Tone : „Ich muß doch
warten , bis das Wasser kocht."

Die Zeugin bekundet auf Befragen weiter , daß sie einige
Tage nach der Tat ins Karl -Liebknecht -Haus bestellt worden
sei . Die kommunistische Parteileitung hatte bereits die un¬
erhörte Wendung herausgefunden , die Ermordung Horst
Wessels durch die gemeinste aller Lügen zu einem Streit
unter Zuhältern zu stempeln .

Die Zeugin will sich dann , nachdem Horst Wessel nieder¬
geschossen war , um ihn gekümmert haben , während die kom¬
munistischen Mörder eiligst die Wohnung verlassen hätten .
Horst Wessel habe nach Wasser verlangt und sie ausgefor¬
dert , die Polizei zu verständigen und einen Arzt zu rufen .
Außerdem habe er um seine Papier gebeten .

Wenige Minuten später , als sie gerade einen Arzt habe
rufen wollen , seien Freunde ihres Mieters gekommen und
hätten sich ihres schwerverwundeten Kameraden ange¬
nommen .

Der Mord am Moowlatz
Die Todesschüsse aus nächster Nähe .

Im Mordprozeß Thunert und Genossen wegen der Er¬
mordung der Polizeioffiziere Anlauf und Lenck in Berlin
erstattete der Sachverständige , Medizinalrat Dr . Frenkel ,
sein Gutachten über den Obduktionsbefund der Ermordeten .
Nach seinen Ermittlungen müssen die tödlichen Schüsse in
ganz kurzer Entfernung abgegeben worden sein .

Im Anschluß an die Sachverständigen -Vernehmung
wurde von der Verteidigung mitgeteilt , daß der Antrag
auf Ladung des früheren kommunistischen Parteivorsitzen¬
den Thälmann zurückgezogen wird .



Englands LustrMnng
Fünfzig neue Flugzeuggeschwader ?

London , 3 . Juni .
„Daily Telegraph " meldet , die englische Regierung

werde voraussichtlich in absehbarer Zeit ein Programm für
die Vergrößerung der Luftstreikmacht ankündigen , das die
Bildung von nicht weniger als fünfzig neuen Flugzeug¬
geschwadern vorsehen werde . Diese Verstärkung der Luft -
machk würde in drei bis fünf Jahren vollzogen werden . Ins¬
gesamt würde Großbritannien dann 1490 Flugzeuge be¬
sitzen, während die Lufkstceitmacht des benachbarten Frank¬
reich aus 1650 Flugzeugen bestehe . In ministeriellen Krei¬
sen herrsche allgemein die Auffassung , daß die Vertagung der
Abrüstungskonferenz auf unbestimmte Zeit keine andere
Wahl lasse, als bas im vorigen Monat von Baldwin gege¬
bene Versprechen zu erfüllen .

Baldwin hatte damals erklärt , falls die Abrüstungskon¬
ferenz nicht zu einer Vereinbarung besonders über die Luft¬
rüstungen führe , werde Großbritannien sich mit nicht weni¬
ger begnügen als der gleichen Luftstreitmacht , wie sie die
stärkste Macht innerhalb des Bereiches der britischen Küste
besitze . Falls wider Erwarten in Genf die Abschaffung der
Militärflugzeuge allgemein beschlossen werden sollte , würde
die Regierung natürlich das neue Bauprogramm anhalten .
Inzwischen werde aber bei den Ministern die Ueberzeugung
immer stärker , daß es unklug wäre , andere Nationen über
die Außenpolitik Englands im Zweifel zu lassen . Besonders
gelte dies hinsichtlich möglicher Vorgänge in Europa . Es sei
bekannt , daß die friedfertigen Absichten Großbritanniens nir¬
gends in Frage gestellt werden ; aber es herrsche das Gefühl ,
daß es den Interessen eines dauerhaften Friedens am besten
dienen würde , wenn jeder Zweifel an der Auffassung besei¬
tigt werden würde , die Großbritannien bei einer seine In¬
teressen berührenden Entwicklung vertreten würde . Unter
diesen Umständen sei es wahrscheinlich , daß die Regierung in
absehbarer Zeit eine deutliche Erklärung über diese Frage
abaeben werde . _

Erregung in Oesterreich
Reue Anschläge . — Scharfe Regierungsmaßnahmen .

Wien , 13 . Juni .
In Wiener Regierungskreisen ist man der Ansicht , daß

die Terrorfälle und Anschläge , die am Sonnabend eingesetzt
hatten , im Abschwellen begriffen sind . In der letzten Nacht
hat sich aber wieder eine Reihe von Anschlägen ereignet ,
so auf das Gleis der Westbahnstrecke . Es kam hier aber nur
zu einer kurzen Unterbrechung des Eisenbahnverkehrs . In
Scheibs (Niederösterreich ) wurde in der Nacht ein Leitungs¬
mast gesprengt . In dem Abort des Westbahnhofs explodierte
eine Bombe .

Die Beunruhigung und Erregung der Bevölkerung ist
außerordentlich groß , obwohl von der Regierung ununter¬
brochen neben der Einführung des erweiterten Skand -
gerichtsverfahrens neue , schärfste Abwehrmaßnahmen ange¬
kündigt werden und die Bevölkerung überall zur Selbsthilfe
ausgerufen wird . In Regierungskreisen fürchtet man beson¬
ders . daß die Ereignisse der letzten Tage den bereits einge -
trelenen Rückgang des Fremdenverkehrs noch weiter ver¬
schärfen werden .

Die Regierung veröffentlichte ein Bundesgefetz über die
Erweiterung des standgerichtlichen Verfahrens . Nach dieser
Novelle werden auch Verabredungen zu Sprengstoffatten¬
taten , die Verbindung zu solchen , selbst wenn die wirkliche
Ausführung nicht vorgenommen wurde , ferner die Herstel¬
lung , Anschaffung , Bestellung oder Verbreitung von Spreng¬
stoffen mit der Absicht , ein Verbrechen zu begehen oder an¬
dere Personen mit diesen Mitteln auszustatten , unter das
Standgericht gestellt . Ferner werden neben dem Straf¬
landesgericht Wien auch die Landesgerichte Graz und Inns¬
bruck zu Standgerichten erhoben . Die Erweiterung des stand¬
gerichtlichen Verfahrens tritt sofort in Kraft .

Das neue belgische Kabinett gebildet .
Die Verhandlungen über die Neubildung der belgischen

Regierung sind endgültig abgeschlossen worden . Die neue
Regierung wird von dem bisherigen Ministerpräsidenten
Graf de Brocqueville geführt . Stellvertretender Ministerprä¬
sident ist der Landesverteidigungsminister Deveze , Außen¬
minister Jaspar , Finanzminister Sap , Wirtschaftsminister
van Cauwelaert . Zahlenmäßig und koalitionsmäßig hat sich
in dem neuen Kabinett nichts verändert .

s51
„Veronika hat eingesehen , daß es besser ist , meine Frau

zu werden !" sagte Trösten . „Ich bitte Sie , Großmama , ihr
diese kleine Eskapade nicht weiter nachzutragen ."

„Wertn Sie es wünschen , lieber Edgar , so mag sich
Veronika bei Ihnen bedanken , daß ich milde gestimmt bin .

"

Trösten reiste am selben Tage wieder zurück . Veronika
atmete aus , als der rote Wagen den Berg hinunter auf der
Waldstraße ihren Blicken entschwunden war . Dann begab
sie sich in ihr Zimmer und setzte sich aus den Rand ihres
Bettes und sann , trostlos , vor sich hin . Es half nichts ,
sie konnte nicht mehr zurück und mußte Trostens Frau
werden , ob auch ihr Glück in Trümmer dadurch ging . Es
war alles aus !

In diesem Sinne schrieb sie auch ihrer Freundin Luise ,
die den Brief gerade an ihrem Hochzeitstage bekam .

Frau von Hagen hielt ihr Wort und sprach keinen Ton
zu Veronika mehr über diese Angelegenheit , sondern be¬
handelte die Enkelin so wie immer in der letzten Zeit .

* «

Jn der großen , guten Stube saßen sie um die Hoch¬
zeitstafel , aus dem glänzenden Damast blitzten Silber und
Kristall , während Girlanden von Myrtenzweigen sich um
die Teller wanden und glutrote Blumen in der Mitte aus
einem hohen Aufsatz heraushingen .

Alles war gediegen und schön , auch die Speisen und
Weine . Die Stimmung war auf ihrem Höhepunkt an¬
gelangt . Johannes und seine junge Frau strahlten und
blickten sich in ihrem Glück immer wieder in die Augen
oder drückten sich verstohlen die Hände .

Protest i« Madrid
Der rote Aeberfall auf die deutsche Kolonie

Madrid , 13 . Juni .
Der deutsche Botschafter in Madrid hat dem spanischen

Unkerslaalssekretär im Außenministerium — der stellvertre¬
tende Außenminister befindet sich bei den Flottenmanövern
— eine Protestnote überreicht und Genugtuung für den
lleberfall auf die deutsche Kolonie gefordert .

Der Unterstaatssekretär brachte sofort das Bedauern der
spanischen Regierung sowie sein eigenes über den Vorfall
zum Ausdruck . Wie verlautet , ist in diesem Zusammenhang
auch von einer Aktion gegen die bürgerliche und marxistische
Hetzpresse gesprochen worden , die gerade jetzt wieder die For¬
derung auf Freilassung von Thälmann zum Vorwand
nimmt , in geradezu unerhörter Weise Deutschland anzugrei¬
fen . Es ist anzunehmen , daß die von der Regierung ver¬
hängte Pressezensur ihr die Gelegenheit geben wird , solche
Auswüchse künftig zu unterbinden .

Die deutsche Kolonie hat der Madrider Presse eine Er¬
klärung über den Vorfall übergeben , die von den maßgeben¬
den Zeitungen gebracht worden ist . Darin wird festgestellt ,
daß der Akt des roten Terrors auf die Hetzarbeit der hiesigen
Linkspresse zurückzuführen sei ; das eigentliche spanische Volk
verdamme diesen Terror ebenso , wie die Deutschen selbst das
täten . Die größte Madrider Zeitung , das konservative
„ ABC "

, sagt dazu in seinem Kommentar : „ Ganz Spanien
schließt sich diesem Protest an und erneuert seine Wert¬
schätzung für diese Kolonie .

"

Fieseler stellt die KmWilge ein
Der Kunstflugweltmeister Gerhard Fieseler , der am

Sonntag in Paris die Weltmeisterschaft errungen hat und Mon¬
tagabend in Kassel eingetroffen ist, gewährte einem Pressevertreter
eine Unterredung . „Als ich

"
, so sagte er u . a ., „vor längerer Zelt

die französische Ausschreibung in die Hand bekam, erkannte ich
sofort , daß die Bedingungen in erster Linie auf die von den
Franzosen gemeldeten Maschinen zugeschnitten waren . Ich stellte
daher mein Kürprogramm um , indem ich die mit niedriger Punkt¬
wertung ausgestatteten schwierigen Figuren wegließ und mich auf
die von den Franzosen und Italienern bevorzugten Figuren kon¬
zentrierte . Achgelis und mein Abschneiden in dieser starken Kon¬
kurrenz wiegt um so höher , als unsere Gegner zum Teil extra für
diesen Wettbewerb hergestellte Maschinen an den Start brachten ,
während wir beide unsere seit langer Zeit unveränderten Maschi¬
nen flogen .

Mein vor zwei Jahren in eigener Werkstatt hergestellter „Ti -
ger " hat sich wiederum ausgezeichnet bewährt , so daß eine Abord¬
nung schweizerischer Militärflieger mir mitleilte , die Schweiz wolle
Maschinen dieses Typs serienweise bei mir bestellen. Das und die
anderen Aufgaben , die meinem Kasseler Werk gestellt sind, hat
meinen Entschluß reifen lassen, künftig an keinem Kunskflugwett -
bewerb teilzunehmen . Meine ganze Arbeitskraft gehört von seht
ab meinem Kasseler Werk.

Zu dem Wettbewerb in Vincennes möchte ich noch sagen , daß
Ich mich über die Loyalität und Sachlichkeit der internationalen
Jury aufrichtig gefreut habe ; desgleichen über die Haltung des
französischen Publikums , das , obwohl es meinen Kameraden De-
troyat gern als Sieger gesehen hätte , nichtsdestoweniger meinen
Sieg mit stürmischer Begeisterung applaudierte .

Schweres Badeunglück . Beim Freibaden am Maikuh -
lenstrawde im Ostseebad Kolberg ertrank die 14jährige
Kolberger Schülerin Käthe Hartwig , die sich zu weit hinaus¬
gewagt hatte und in die Strömung geraten war . Der mit
seiner Verlobten bei den Eltern der Verunglückten zu Besuch
weilende 28jährige Bankbeamte Alfred Gosche aus Berlin -
Schöneberg sprang der Schülerin nach , wurde aber ebenfalls
von der Strömung erfaßt und in die Tiefe gerissen , bevor
er die Ertrinkende erreicht hatte . Gosche ertrank vor den
Augen seiner Braut .

Lieferwagen vom Eisenbahnzug überfahren . Die Presse¬
stelle der Reichsbahndirektion Hannover teilt mit : Am 12 .
Juni um 7 .35 Uhr wurde auf dem ungesicherten Bahnüber¬
gang bei Km . 10 .33 in der Nähe des Bahnhofs Welsleben
an der Nebenbahnstrecke Schönebeck — Blumenberg , etwa 15
Kilometer von Magdeburg , ein dreirädriger Lieferwagen
von dem von Schönebeck kommenden Personenzug 1343 über¬
fahren . Das Auto ging in Trümmer , und die beiden Insas¬
sen wurden getötet . Es handelt sich um den 72jährigen Gärt¬
nereibesitzer Ludwig Faschingbauer und dessen 53jährige Ehe¬
frau aus Leopoldshall . Die Ursache des Unfalls ist auf das
offensichtliche Verschulden des getöteten Autolenkers zurück¬
zuführen . der die aut übersehbare Bahnlinie zu überaueren

Fast alle Verwandten , auch aus ferneren Ortschaften ,
waren gekommen , um diesem Fest beizuwohnen . So
herrschte in dem alten Mühlenhaus ein reges Leben und
Treiben . Lisette hatte es sich nicht nehmen lassen und , nur
mit Hilfe eines Mädchens den ganzen Hochzeitsschmaus
selbst zubereitet . Sie war nun stolz , daß alles so gut ge¬
raten war und die Schüsseln immer leer wieder heraus¬
kamen .

„Das bedeutet für unser Luischen etwas Gutes , sollst
mal sehen , Jochen . Sie haben sich ja auch beide so von
Herzen lieb ."

„ Nu ist sie die Frau Lehrer und eine Respektsperson " ,
sagte Jochen und trank einen langen Schluck von dem
süffigen Wein .

„Ach ja , nun wird es einsam in unserem Hause werden .
So geht ein Kind nach dem anderen fort . "

„ Na , nu weine man nicht , Lisette ! Das Lehrerhaus
liegt doch nicht aus aller Welt , sondern höchstens zehn
Minuten von uns ab , und dann haben wir doch noch den
Gerhard hier , und wenn der mal ne junge Frau ins Haus
bringt , dann kommen auch hoffentlich bald Kinder , und
junges Leben blüht um uns wieder aus . Sollst mal sehen ,
dann werden wir Alten wieder jung . Ja , ja , die Zeit ist
doch zu schnell vergangen ."

Der Jochen redete sonst selten so viel auf einmal , und
Lisette sah darum kritisch nach der Flasche hin , die vor
seinem Teller stand .

„Der Gerhard will mir gar nicht mehr recht gefallen " ,
sagte sie, sich noch von dem saftigen Braten eine Scheibe
auf ihren Teller legend und auch den Jochen versorgend .
„Wenn ich denke , wie lustig er noch im Frühjahr gewesen
war , und erst , als das Fräulein vom Schloß so oft kam .
Weißt du , Jochen , zwischen den beiden hat es sicher was
gegeben , umsonst verlobt sich ein Mädchen nicht so plötz¬
lich und wird gleich danach sterbenskrank ."

„Sie muß schließlich wissen , was sie tut "
, brummte der

Alte und liebäugelte in sein Glas . „ Ne lütte Dirn war sie
aber , und für den jungen Herrn konnte sie mir schon
passen .

"

versuchte , obgleich der Lokomotivführer mehrmals z,
nungssignale mit der Dampfpfeife gegeben hatte .

Bitterfelder Segelflieger tödlich abgestürzl . Der
rige Bitterfelder Segelflieger Dr . Wolfgang Bönnirwh ^ ,
ist bei der Ablegung der B . - Prüfung im Segelflug
verunglückt . Das Unglück ereignete sich , als Dr .
Hausen abends in Schkeuditz zum dritten B .- Flug aA , ,
Kurz nach dem Ausklinken des Schleppseils stürzte dag L II
zeug aus ungefähr 50 Meter Höhe ab . Dr . BönninM
erlitt einen doppelten Schädelbruch und starb kurze
dem Unfall . Er ist der Sohn des bekannten Bittersüß ?
lonfahrers Bönninghausen . Die Segelfliegergruppe der ; ""
lon - und Flieger -Ortsgruppe Bitterfeld verliert in ihm ^ cs
ihrer hoffnungsvollsten Segelflieger . Vgl

Rach Schüssen auf den Schwager Selbstmordverj,Der frühere Direktor der Vereinsbank Stadtilm (Kreis
stadt ) , Eifert , geriet mit seinem Schwager , dem Gastwirt
bert Bräutigam , in Streit , in dessen Verlauf Eifert mch
Schüsse auf seinen Gegner abgab . Eine Kugel traf d
in den Kopf . Als Eifert sein Opfer am Boden liegenDur
richtete er die Waffe gegen sich selbst und verletzte sich sft

'

Beide Männer wurden in lebensgefährlichem Zustandes
^

Arnstadter Krankenhaus zugeführt . Als Ursache des
menstoßes werden zerrüttete Vermögensverhältnisse d«ri Üb
den Männer , die sich schon seit längerer Zeit als Todsei

'

gegenüberstanden , vermutet .

Französischer Nachtbomber verunglückt . Ein fi-UM,. ,
scher Nachtbomber verunglückte nachts . Das mit sechs K A
Besatzung vom Militärflugplatz Chartres zu einem ni
lichen Uebungsflug nach Reims aufgestiegene Bombetz „z
zeug versuchte kurz nach dem Start wegen Motorschm , ^
keilen eine Notlandung . Dabei stieß es gegen das s
eines Hauses , das aufgerissen wurde , und - stürzte zu A
Der Benzintank geriet in Brand . Unmittelbar daraus ß
das große Flugzeug in Hellen Flammen . Zwei Inji^'onnten noch rechtzeitig aus dem brennenden Appara !» ^weit werden . Ein Sergeant und ein Unterleutnant
chwerverletzt ins Lazarett übergeführt . Die beiden restli

Besatzungsmitglieder verbrannten . Es handelt sich uniz
Unteroffiziere , die verheiratet waren und von denen der ,
drei Kinder hinterläßt .

Grober Waldbrand bei Uelzen
Uelzen , 13 . Juni . In der Rahe der Siedlung HHnit

metall an der von Uelzen dorthin abzweigenden NebeniGsei
entstand ein umfangreicher Waldbrand , der zunächst i«
Lagerbeständen von Trockenholz reiche Nahrung fand
sich rasch ausbreitete . Nicht weniger als 1500 bis 17l>» Han
gen Wald wurden von dem Feuer erfaßt , das bald eia
wattiges Flammenmeer bildete und eine Ausdehnung
der Breite von 509 bis 790 Metern und in der Tiefe
5 bis 7 Kilometern gewann . Zum kleineren Teil «m
alter , bis 79jähriger Baumbestand , zum größeren Teil m
etwa 29jähriger Wald vernichtet . Man vermutet , daß
kenflug die Ursache des Brandes war .

Ha

all

Wiederherstellung der ersten deutschen Lokomotive,
Im nächsten Jahr feiert das deutsche Eisenbahn ^

die 100 . Wiederkehr des Tages seiner ersten Anfänge , s m
Feier dieses Tages ist die Wiederinbetriebnahme der W rü
deutschen Eisenbahn vorgesehen . Die erste Lokomotive, ! Im
„Adler "

, ist zwar , nachdem sie dienstuntauglich gemäß taa
war , verschrottet worden , sie soll aber nach den noch vch aeg
denen Plänen in der Abteilung Lokomotivbau des M W
bahnausbesserungswerkes Kaiserslautern wieder erstehe«,
den Tagen der Feierlichkeiten soll sie dann wie vor huiß
Jahren ihre historischen Wagen , die in einer Nürnbei!
Werkstätte nachgebaut werden , zwischen Nürnberg und Fi m
hin - und herfahren .

3M Tote in El Salvador ?
Panama , 13 . Juni . Reisende , die mit dem AlG

eingekroffen sind, geben die Zahl der Todesopfer der A
schwemmungs - und Wirbelsturmkaiastrophe von Agm
lienke , im Staat El Salvador , mit über 3999 an . Sik
kicksten . dnst an ? den 4een nnn Giin nnd Eoateveaue Urichten , daß auf den Seen von Gija und Loatepeque
Herden von Ochsen, Kühen , Schafen , Ziegen und and
Haustieren schwimmen . Der Spiegel der Seen ist um
19 Meter gestiegen . Die Kaffee - Ernte kann als vollkonH

"'

vernichtet angesehen werden
Nach einer ergänzenden Meldung ist bei der l!e

schwemmungs - und Wirbelsturmkaiastrophe das Dorf "

reti

der
es«

»j

ff

„ Ja , ja ! Es kommt doch im Leben immer alles so
anders , als man sich

' s denkt ! " seufzte Lisette und wW
sich verstohlen über die Augen , denn sie wurde stets n«t

einem Glas Wein rührselig , und jetzt hatte sie sogar sch"'

zwei getrunken .
Unterdessen ging es auf der Wiese lebhaft zu , wo

Faß Bier nach dem anderen geleert und Unmengen
warmen Würstchen verzehrt wurden . Auf dem Tanzbod "

drehten sich die Paare nach den Klängen her Dorfkapelll
die etwas erhöht auf einem Podium saß . Lachen , KreW
von den Dorfschönen , wenn die Buben zu keck werdN
wollten , und Gelächter schwirrten durch die Abendlust ;
Geigen sangen dazu in schmelzenden Tönen .

So lustig war es selten auf einem Dorffest zugeganB ^
So viel Bier und Würste gab es auch selten . Bis in
Fenster des Hochzeitshauses drang das fröhliche Lär »n
und weckte ein vergnügtes Schmunzeln auf des alto

Mathiessens Gesicht . Mochten sich die Leute auf ^
Kosten nur amüsieren , heute am Ehrentage seiner Lm
sollte - es ihm wirklich nicht darauf ankommen . So h
jetzt selbst sein Glas empor und hielt eine kleine
schlicht und einfach und mit Humor gewürzt , so daß s

"

Gäste nachher jubelnd in das dreimalige Hoch
stimmten .

Die Nacht war schon längst vorbei , als Johannes ,
junge Frau am Arm , seinem reizenden Heim zuging .
am Horizont rötete sich schon der Himmel , ein Zeichen ,
der neue Tag mit Sonnenschein erstehen würde . Von M

Wiese scholl noch vergnügtes Lärmen herüber . Die StEM - >

war einsam und die Häuser dunkel und verschlafen .

„ Nun sind wir allein in unserem Heim !" sagtet
Hannes , die Tür zuschließend . „ Nun wollen wir zusaniff ,
ein neues , schönes Leben beginnen » Luise , ein Leben,
dem die Liebe , Vertrauen und Zufriedenheit herri ^ ,
sollen . Komm , wir wollen noch einmal durch unser klei»

Reich wandern . " -
Arm in Arm , eng aneinander geschmiegt , schritten !

durch alle Zimmer und schauten sich dabei oft liebevoll
die Augen . (Fortsetzung folg " »in



^ ^ ilente mit seinen 250 Einwohnern vollständig vom Erd -
verschwunden . Außerordentlich groß sind auch die

c ?-i ^rivüstungen in der Stadt St . Thomas , wo etwa 60 v . H .
^ Gebäude zerstört wurden . Der Schaden beträgt mehrere

I iöMjllionen

ach

Dollar .

§
liir alle Jugendlichen

Line Forderung des Reichsjugendführers .
Die NSK . veröffentlicht eine Unterredung ihres Chefs

iM Dienst mit dem Reichsjugendführer über die Entstehung
I-s Staatsjugendtages und die in seinem Rahmen beabsich -
Uen Maßnahmen .

Baldur von Schirach betonte , daß die Grundidee des
iiaatsjugendkages auf den Führer selbst zurückgehe .

Der vom Reichsminister Ruft verkündete Staatsjugend¬
gebe der gesamten Jugendarbeit ein neues Gesicht . Bis -

er habe die HI - kein Recht an der Jugend gehabt , sie habe
lur zusätzliche Erziehungsarbeit geleistet . Jetzt sei sie auch
Miell in die Erziehung der kommenden Geschlechter einge¬

iltet.
Der Reichsjugendführer wies darauf hin , daß nur die

Mitglieder der HI . vom Unterricht am Skaaksjugendtag be-
^ it sein werden , und befaßte sich eingehend mit der Frage

Ausdehnung des Slaatsjugendiages auch auf die Iung -
jrbeiterschaft. Ls sei ganz selbstverständlich , daß der Staats -
igendtag nicht einseitig der Schülerschaft zugute kommen

jiirfe Schirach wies dabei darauf hin , daß die HI . zu 80
Prozent aus Jungarbeitern besteht , die den Staatsjugendtag
iiich körperlich am nötigsten haben . Die Reichsjugendfüh -

ong sieht daher , wie der Reichsjugendführer dabei erklärt ,
dce Aufgabe darin , auf eine Ausdehnung des Staatsjugend .

!ages auf alle Jugendlichen vom 10 . bis zum 18 . Lebensjahr
Mzulvirken .
! Der Staatsjugendtag soll die deutsche Jugend von den

Mbänken und den Fabriken weg ins Freie führen . Er
loll einen körperlichen Ausgleich schaffen und so nicht nur
lur geistigen Erziehung sondern auch zur körperlichen Ge¬
sunderhaltung unserer Heranwachsenden Jugend dienen . Der
Ziaatsjugendtag soll so einSport - und Wandertag
,erden.

Außer dem Sonnabend , der voll der Arbeit der HI . zur
öerfügung steht , soll in Zukunft nur noch der Mittwochabend

H mi HJ .-Dienst belegt werden . An diesem Abend werden die
lk jeimabende der HI . abgehalten werden . Es ist geplant ,

lese Heimabende durch Rundfunkübertragung der Abtei¬
lung Rundfunk der Reichsjugendführung zentral für das

>0 Manze Reich wöchentlich auszugestalten und so eine eindrucks -
eiiWlle geistige Erziehung in ihren Mittelpunkt zu stellen .
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Maßlose Forderonge «
der oberösterreichischen Heimwehren .

Wien , 13 . Juni .
Die oberösterreichischen Heimwehren treten mit einem

llufruf hervor , in dem an die Regierung folgende Forde¬
ungen gestellt werden :

1. Die Paragraphenreiterei hat aufzuhören , und an de¬
in Stelle hat das Volksgericht aller Vaterlandstreuen zu

r Mretm . Wir fordern sofortige Amnestierung der
lm,Wlngehörigen der Heimatwehren , des Schutzkorps und der

tätlichen Exekutive , gegen die ein gerichtliches Verfahren
«rM Ehrenbeleidigung , leichter oder schwerer Körperver¬
letzungoder anderer Tatbestände des Strafgesetzes , die durch
« ozierende Ereignisse herbeigeführt wurden , anhängig ist.

2 . Während des gegenwärtigen Ausnahmezustandes
«d solange sich Anschläge gegen den Staat oder das Le¬
in von vaterländischen Mitgliedern ereignen , ist die Zu -
lmdigkeit der Bezirksgerichte und des Gerichtshofes erster
"stanz hinsichtlich jener Uebertretungen , Verbrechen und

vergehen , die von Angehörigen der freiwilligen Wehrver -
mde und der staatlichen Exekutive in Ausübung ihres
« nstes begangen werden , den Sicherheitsbehörden abzu -

lreten, an welche Weisungen zu erlassen sind , denen zufolge
das freie Prüfungsrecht darüber haben , ob in

M konkreten Fällen überhaupt mit einer Strafe vorzu -
isten ist, oder ob die Anzeigen abzuweisen sind .

ö. Sofortige Auflösung der deutschen Turnvereine , in
knen nachweislich Nationalsozialisten ein - und ausgehen

1. Der bisher im Lande Oberösterreich entstandene
"chschaden und der durch die Attentate der letzten Zeit zu
Markende Ausfall der Iremdenverkehrseinnahmen ist
denso wie die Losten des erhöhten Sicherheiksapparales

Mos auf prominente , örtlich überall bekannte Persönlich -
l>men staatsfeindlicher Gesinnung aufzukeilen ; im Falle der

iMWNeinbringlichkeit des Betrages ist eine Zwangshypothek
den Besitz zu legen .
5. Das Standgericht hat endlich einmal Taten zu zeigen .
Dieser Aufruf ist in mehrfacher Hinsicht äußerst be -

- .^ uswert . Es bleibt abzuwarten , welche Stellungnahme
vE ? Legierung zu diesen maßlosen Forderungen einnehmen

od-iss^ -

pekst

, e«

rd--!

AMlag aus Minister Fey
. Wie die „Oösterreichische Abendzeitung

" meldet , wurde
. Mm der Strecke der Ostbahn ein Sprengstoffanschlag verübt .
' die Sprengwirkung wurden die Schienen auf -

^ srissen . Der Anschlag erfolgte auf jener Bahnstrecke ,
bicherheitsminister Fey auf seiner Reise nach Budapest

> M,
" ^ n mußte . Die Vermutung liegt nahe , daß dieser An -

S !>» Mg hex Person des Sicherheitsministers gegolten hat .

Salzburger Steueramt explodierte eine Bombe , die

. Sachschaden anrichtete . Zwei Personen wurden ver -
W!M 8 h davon eine schwer .

Litauens neue Regierung
kowno , 13 . Juni .

litauische Staatspräsident hak die neue Regierung
Ministerpräsident bleibt ^ er bisherige Minister -

» denk und Finanzminister Tubelts .
. Aus dem Kabinett scheiden aus : Kriegsminister Oberst

Außenminister Dr . Zaunius , der , wie es

»iiMilinGesandter nach Washington geht , Justizminister
^ EMbms , Verkehrsminister Vileischis und Staatskontrolleur

Das jetzige Kabinett bedeutet eine Stärkung
Achtung des Staatspräsidenten und stellt außerdem eine

des nationalistischen Kurses dar . Der außenpo -

, »» ie^ Kurs dürfte ebenso wie der innenpolitische derselbe

Bulgariens Parteien aufgelöst
Sofia , 13 . Juni .

bulgarische Regierung hat mit sofortiger Wirkung
'Ae politischen Parteien aufgelöst .

Fanget an !
Zu den Sammeltagen des BDA am 16 . und 17 . Juni

Von Heinz Grothe
Als vor mehr als fünfzig Jahren der heutige Volks¬

bund für das Deutschtum im Ausland gegründet wurde ,
war er noch ein kleiner Verein . Im Laufe der Zeit er¬
weiterten sich seine Aufgaben . Als dann im vergangenen
Jahre die Nation sich fand und die Idee der Gemeinschaft
als höchstes Ziel stellte , da mußte sich auch der Verein
entscheiden . Ec konnte es leicht . Seiner eigentlichen Auf¬
gabe getreu wurde er zum Volksbund .

Die neue Entwicklung der völkischen Besinnung war
gleichzeitig für den Volksbund eine Aufwärtsentwicklung .
Das trat schon äußerlich an den wachsenden Gruppen¬
zahlen , den wachsenden Auflagen der Zeitungen und
Zeitschriften des Volksbundes in Erscheinung . Besonders
sichtbar wurde diese Aufstiegsentwicklung durch die riesige
Pfingstkundgebung in Mainz und Trier , die in aller
Eindringlichkeit das Erlebnis der Volksverbundenheit aller
Deutschen sichtbar herausstellte . Berufene Männer des
neuen Staates und der Bewegung sprachen über die
Aufgaben und Ziele des Volksbundes , gaben der Arbeit
im Sinne des Führers die Richtung und Einordnung .

Die Auslanddeutschen legten ergreifendes Bekenntnis
zum Volkstum ab . Deutscher sprach zu Deutschen . Los¬
gelöst von allen Bindungen steht die völkische Verbunden¬
heit über allen anderen und behauptet sich bis in alle
Ewigkeit .

Auf die Tagungen und Kundgebungen soll nun in
einer großzügigen Sammlung neue Tat folgen . Minister
Frick wies darauf hin , daß alle Volksgenossen , alle echten
Nationalsozialisten die Pflicht haben , dem Volksbund und
seiner Arbeit Unterstützung zu leihen und ihm mit der
Tat zu helfen .

Vor allem geht es um die Schule ! Jedes deutsche
Kind auch im Ausland muß seine Muttersprache lernen
und gebrauchen können . Wer sich der Jugend verbunden
fühlt , spendet an den kommenden Sammeltagen des Volks¬
bundes für das Deutschtum imAusland am16 . und17 . Juni .
Er tut es nicht für sich , er opfert der ganzen Nation ,
seinem Volkstum .

Volksdeutsche Besinnung . Das ist es , was wir
immer wieder zu fordern haben . Volksdeutsche Haltung
müssen wir bewahren . Der Mensch unserer Zeit muß so
geformt sein , daß er diese Fragen nicht als von außen
herangetragen empfindet , sondern er muß wissen , daß sie
ihm notwendige Pflicht sind , denn es geht um die Brüder ,
die härtestes Los tragen und tiefste Bewährung gezeigt
haben .

Wälle aus dem Wege nach uud vor der Arbeit
Die Berufsgenossenschaften hatten ursprünglich nur

eigentliche Berufsunfälle zu verhüten , zu heilen und zu
entschädigen . Dazu gehören auch Unfälle auf Geschäfts¬
wegen . Seit 1925 ist die Unfallversicherungspflicht auch
auf die Unfälle auf dem Wege nach und von der Arbeits¬
stätte ausgedehnt worden . 1932 wurden 32 000 Wege¬
unfälle angezeigt und 3000 erstmalig entschädigt , darunter
240 Todesfälle . Die Berufsgenossenschaften sind also an
den Verkehrsunfällen stark interessiert .

Im Gegensatz zu den eigentlichen Betriebsunfällen
liegt den Berufsgenossenschaften bei den Wegunfällen im
wesentlichen nur die Heilung und Entschädigung ob . Die
Unfallverhütung , insbesondere die technische Verhütung ,
ist den Berufsgenossenschaften nur im beschränkten Umfange
möglich . Nur ausnahmsweise können die Berufsgenossen¬
schaften bei den Gemeinden z . B . auf Ausbesserung der
Wege , ausreichende Beleuchtung oder bessere Verkehrs¬
regelung hinwirken . Anregungen , im Winter die Streu¬
pflicht auf die Stunde vorzuverlegen , in der die Volks¬
genossen auf vereisten Straßen in die Fabrik oder
Werkstatt , in das Büro oder Geschäft allein , sind leider
erfolglos geblieben . Die Unternehmer können auch die
Versicherten anhalten , ihre Fahrräder in betriebssicherem
Zustande zu halten , z . B . Rückstrahler , Bremsen , Laternen

anzubringen . Damit ist aber die technische Einwirkung
ungefähr erschöpft . Uebrig bleibt nur noch die psychologische
Beeinflussung der Versicherten durch mündliche Belehrungen ,
Verkehrsfilme und Unfallbilder . Deshalb haben viele
Berufsgenossenschaften auch in den Anhang zu ihren
Unfallverhütungsvorschriften die Verkehrsregeln für Fuß¬
gänger , Rad - und Kraftfahrer ausgenommen und damit
eine Grundlage für Vorträge geschaffen . Diese Verkehrs¬
regeln sind für die Versicherten auch von besonderer wirt¬

schaftlicher Bedeutung . Wenn nämlich bei der Entstehung
eines Wegeunfalles ein Verschulden des Versicherten mit¬

gewirkt hat , so kann die Berufsgenoffenschaft den Schaden¬
ersatz ganz oder teilweise versagen .

Trotz dieser Erleichterung für die Berufsgenoffenschaften
ist aber die Versicherung der Wegeunfälle eine immer

noch unerfreuliche und unangenehme Aufgabe , weil

erfahrungsgemäß viele Wegeunfälle vorgetäuscht werden .
Unfälle , die zu Hause oder auf einem Sonntagsausflug ,
beim Tanzen oder nach genußreichem Wirtshausbesuch ,
beim Rodeln oder Boxen passiert sind , werden gern als

Wegeunfälle frisiert . Deshalb treten die Berufsgenoffen¬
schaften den Anzeigen von Wegeunfällen mißtrauisch gegen¬
über und verlangen sicheren Nachweis über Ort , Zeit und

Hergang des Unfalls . Hierunter leiden auch unschuldige
Verletzte . Wenn auch zu erwarten ist , daß im Laufe der

Zeit die Betrugsversuche infolge der nationalsozialistischen
Erziehung abnehmen werden , so werden vorläufig die

Berufsgenoffenschaften doch noch ihre strengen Anforderungen
an die Beweisführung beibehalten . Deshalb kann jedem ,
der auf dem Wege nach oder von der Arbeitsstätte ver¬

unglückt , nur dringend geraten werden , sich ein oder zwei
Zeugen zu sichern , damit er nicht den ihm zustehenden
Schadensersatz verliert . Quentin .

Zeder Deutsche
kauft sein Arbeitsbeschaffungs -Los !

Aus Uah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 14 . Juni 1934

Tages - Zeiger
T ' Aufgang : 4 Uhr03Min . (D - Untergang : 8 Uhr 51 Min .

Hochwasser :
4 .00 Uhr Vorm . — 4 .20 Uhr Nachm .

15 . Juni : 4 .40 Uhr Vorm . — 5 .00 Uhr Nachm .
' Die S a m m l u n g a m R o t - K r e u z t a g e hat

285,84 RM erbracht .
* Die Drift , die für den Verkehr von Deichstücken

nach den Werkanlagen der Elsflether Werft A . - G . , der
Külkenschen Holzhandlung und dem Wasserwerk dient , soll
neu begradigt und gepflastert werden . Die Kantsteine
sind schon an Ort und Stelle gefahren .

* An der Südseite der neuen Kajen -Spundwand wird
noch ein schwimmender Ponton angebracht werden , der
das Aus - und Einsleigen von Fahrgästen der anlegenden
Verkehrsdampfer , sowie der Sportfahrzeuge aller Art
bewerkstelligen soll .

* Reichsbund der Deutschen Beamten ,
Ortsgruppe Elsfleth . Der Ortswart hatte die
in Elsfleth wohnenden Mitglieder auf Montag zu einer
Mitgliederversammlung nach Geislers Hotel gerufen . Der
Ortswart und Leiter des Amts für Beamte , Pg . Schwenke ,
eröffnete um 8 ^ Uhr die Versammlung und erteilte dem
Geschäftsführer , Pg . Schnirring , das Wort zu einem Vor¬
trage über die Organisation und Aufgaben des Reichs¬
bundes des Amts für Beamte . Die Entwicklung von
den unzähligen früheren Beamtenverbänden bis zum
Reichsbund , der nicht etwa nur als Dach , sondern als
Fundament und als Arbeitsboden des neuen Geländes
der Beamtenorganisation anzusehen ist , wurde kurz
geschildert . Die Führung des Reichsbundes obliegt dem
parteiamtlichen Amt für Beamte . Dadurch steht der Reichs¬
bund mittelbar mit der Reichsregierung in Verbindung
und kann gewissermaßen als deren Organ angesehen
werden . Er hat die Aufgaben und Ziele der Reichs¬
regierung , insbesondere auch in beamtenpolitischer Hinsicht ,
zu fördern und zu unterstützen . Anders also als früher ,
wo die Verbände in erster Linie das Ziel verfolgten ,
womöglich im Kampf gegen die Reichsregierung für die
Mitglieder möglichst viele materielle Vorteile herauszuholen .
Die Ortsgruppe Elsfleth im besonderen umfaßt die
Gemeinden Elsfleth , Moorriem und Stedingen . Leiter
der Fachschaften sind : Reichsbahn Reichsbahnsekretär
Havekost , Reichspost Pg . Schelling . Zoll Pg . Schnirring ,
Justizverwaltung Pg . Heye . Außerdem je ein Vertrauens¬
mann bei der Reichsbahn und Reichspost in Berne . Im
Anschluß an die Ausführungen des Geschäftsführers hielt
Pg . Schwenke noch einen längeren Schulungsvortrag ,
worin er sich u . a . ausführlich mit der Kritik im guten
und schlechten Sinne (Kritikaster ) und mit ähnlichen zeit¬
gemäßen Fragen auseinandersetzte . Diese vorzüglichen
Ausführungen hätten bestimmt einen größeren Zuhörer¬
kreis verdient . Die Werbung der Ortsgruppe des Reichs¬
bundes für die NS -Volkswohlfahrt hat in Elsfleth das
sehr erfreuliche Ergebnis gehabt , daß sich bis jetzt etwa
80 v . H . der Reichsbundmitglieder ihren Beitritt zur
NS - Volkswohlfahrt erklärt haben . Der Ortswart wies
noch besonders eindringlich darauf hin , daß es unbedingte
Ehrenpflicht jedes Mitgliedes des Reichsbundes sei , in
die NSV einzutreten . Mit der Ausbringung eines drei¬
fachen Sieg Heil auf den großen Führer wurde die
Versammlung um etwa 10 Uhr geschlossen .

* Abschlußprüfung für den Aus¬
bild u n g s l e h r g a n g beim Frauenverein
vom Roten Kreuz Elsfleth . Am Dienstag , dem
12 . d . M . , fand um 8 Uhr abends bei Geisler die Ab¬
schlußprüfung für die Teilnehmerinnen am Ausbildungs¬
lehrgang des hiesigen Frauenvereins vom Roten Kreuz
statt . Aus der sehr eingehenden Prüfung ging auf das
deutlichste hervor , was für ein vorzüglicher Unterricht von
Herrn Dr . Wuttke und Herrn Rohrmann erteilt worden
war . Die 17 Prüflinge stellten den großen Fleiß , mit
dem sie in der Ausbildungszeit an den Uebungen teil¬
genommen hatten , überzeugend unter Beweis . Herr Dr .
Wuttke ließ zunächst eine Fülle von Verbänden der ver¬
schiedensten Art anlegen und nahm dann eine theoretische
Prüfung vor , in der wahrhaft auf Herz und Nieren
geprüft wurde . Vom Landesverein Oldenburg waren
Frau Lauw und Herr Oberregierungsrat Pralle zugegen ,
die sich lobend über die Leistungen äußerten . Herr Ober¬
regierungsrat Pralle hob in seiner Ansprache hervor , daß
man mit dem Gesehenen und Gehörten außerordentlich
zufrieden sein müsse . Er sprach von den höhen Aufgaben
des Roten Kreuzes und seiner segensreichen Geschichte , er
unterstrich die Verbundenheit des Roten Kreuzes mit dem
dritten Reiche . Nach der Verpflichtung sämtlicher Prüflinge
wurde auf unser Vaterland , unserem Reichspräsidenten
und unserem Führer Adolf Hitler ein dreifaches Sieg Heil
ausgebracht . Nach der Prüfung blieb man noch einige
Zeit beieinander . Herr Oberregierungsrat Pralle berichtete
über die Organisation des Roten Kreuzes . Herr Pastor
Ordemann sprach Herrn Dr . Wuttke und Herrn Rohrmann
herzlichen Dank aus für ihre unermüdliche Ausbildungs¬
arbeit . Fräulein Lehrerin Ahlers überbrachte den auf¬
richtigen Dank der Teilnehmerinnen des Lehrgangs . Herr
Dr . Wuttke seinerseits dankte den neuen Samariterinnen
für den Eifer und Fleiß , den sie bei der Ausbildungs¬
arbeit bewiesen haben . So nahm die Abschlußprüfung
einen Verlauf , wie er nicht besser gewünscht werden konnte .
Die Namen der Samariterinnen sind : Frau Pingel , Frau
Schwarting , FrauKöster , FrauSchumacher , MarieWaechter ,
Hildegard Meyer , Johanne Spinneker , Frieda Ahlers ,
Elly Schneider , Erna Ahrens , Wilma Sagkob , Gerda
Holthusen , Marianne Ahlers , Lisa Bargmann , Liselotte
Wiebke , Karla Jacobsen , Frieda Stühmer .

* Umsatzsteigerung des deutschen Hand¬
werks . Eine besonders erfreuliche Wirkung der Arbeits¬
schlacht der Reichsregierung offenbart sich jetzt für das
deutsche Handwerk . Es ist festgestellt worden , daß infolge
der Maßnahmen der Neichsregierung zur Arbeitsbeschaffung



die Umsätze des deutschen Handwerks teilweise bis etwa
20 Prozent gegenüber vergleichbaren früheren Zeiten
gestiegen sind . Einen Maßstab für den Grad der Be¬
lebung bieten z . B . die Umsätze der Einkaufsgenossen¬
schaften des Handwerks . Der Einkaufsumsatz der Maler
stellte sich im zweiten Vierteljahr 1933 auf 111 Prozent
der entsprechenden Zeit des Vorjahres, im vierten Viertel¬
jahr bereits auf 140 und im Januar 1934 sogar auf
250 Prozent. Da die Jnstandsetzungsarbeitennatürlich
auch andere Gewerbe beschäftigen, sind auch dort Umsatz¬
steigerungen festzustellen. So erhöhten sich die Umsätze
des metallverarbeitenden Gewerbes von 114,3 Prozent
im zweiten Vierteljahr1933 auf 182,2 Prozent im Januar
1934 . Die holzverarbeitenden Handwerksberufe konnten
ihre Umsätze in der entsprechenden Zeit von 120,2 auf
130,8 Prozent verbessern. Der Gesamtumsatz im Jahre
1933 hob sich gegenüber dem Vorjahre bei den Malern
um 16,7 , für die Metallhandwerker um 19,7 , für die
holzverarbeitenden Berufe um 17,3 Prozent. Die Sattler
und Polsterer profitierten erfreulicherweise besonders an
den Ehestandsdarlehen des Reiches; die Umsätze dieser
Zweige des Handwerks waren von 103,6 Prozent im
zweiten Vierteljahr 1933 auf 156 Prozent im Januar
1934 gestiegen . Aber auch die Bäcker, Schneider und
Schuhmacher melden erhöhte Umsätze. Das ist umso
bedeutsamer , als bei diesen Zweigen des Handwerks die
Verbesserung der Beschäftigung erst durch die Steigerung
der Verbraucherschaft infolge der Arbeitsbeschaffung sichtbar
werden konnte . Die Umsatzziffer der Schuhmacher stand
im Januar 1934 bereits auf 123,7 Prozent der vergleich¬
baren Vorjahrszeit, die der Bäcker auf 103,6 Prozent.
Die Hebung der Umsätze z . B . in den Bäckereien ist als
nicht zu schlagender Beweis für die Besserung der Lebens¬
haltung unseres Volkes hoch einzuschätzen.

* Oldenburg , 12 . Juni 1934 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Marktbericht . Zucht - u . Nutzviehmarkt .
Auftrieb : 68 Stück Großvieh , darunter 10 Kälber .
Es kosteten :

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 325— 345 RM
„ „ 2 . Qualität . 260 —315 „
„ „ 3 . Qualität . 180—260 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 250 —280 „
„ „ 2 . Qualität . . 190—250 „

Zuchtkälber (bis 14 Tage alt) . 10— 20 „BullenzurMast 0 . 15 bis0 . 18 RM das Pfund Lebendgewicht
Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz .
Marktverlauf: Bei fallenden Preisen Ueberstand .

8 Oldenburg . In der Vollsitzung der Landes¬
synode , die durch Präsident Rechtsanwalt Dr . Brand
eröffnet wurde, wies zunächst nach dem Eingangsgebet
Pastor Hollje auf die Wichtigkeit und die Bedeutung der
bevorstehenden Verhandlung hin . Der 1 . Punkt der
Tagesordnung, Aenderung der Geschäftsordnung aus 1925 ,wurde mit großer Mehrheit angenommen , nachdem zuvor
die Abgeordneten Pastor Kloppenburg , Pastor Rühe und
Pastor Töpken für und wider diese Aenderung gesprochen
hatten. Auch Oberkirchenrat Volkers machte dazu längere
Ausführungen, die großen Beifall fanden . Dann wurden
die Gesetze betr . Führung durch den Landesprobst und
Uebertragung der Befugnisse der Organe der evangelisch-
lutherischen Landeskirche Oldenburg auf die Deutsche
Evangelische Kirche zunächst einzeln , dann aber zusammen
behandelt . Ueber diese beiden ungemein wichtigen Gesetzes¬
vorlagen sprach Pastor Rühe verschiedene Bedenken aus.
Oberkirchenrat Volkers verlas ein Schreiben des Reichs¬
bischofs, er äußerte dazu , daß das große Einigungswerk
der Evangelischen Reichskirche vollendet werden müsse.
Nach einer längeren Aussprache erfolgte eine namentliche
Abstimmung , und zwar über die beiden Gesctzesvorlagen
getrennt . Beide wurden mit 31 gegen 13 Stimmen an¬
genommen . Nach Beratung des Voranschlages und der
Wahl neuer Mitglieder des Dienstgerichtes nahm nach
einer kurzen Pause der Präsident das Wort zu einem
Vortrag über die Bedeutung dieser Sitzung und ihrer
Beschlüsse. Er sprach von dem großen Vertrauen, das
Oberkirchenrat Volkers entgegen gebracht werde und die
Hoffnung aus , daß er bald als Landesprobst an der
Spitze der oldenburgischen Geistlichkeit stehe. Für die
sachgemäße und korrekte Leitung der Synode dankte Pastor
Dr . Müller dem Präsidenten. Das Schlußgebet wurde
von Oberkirchenrat Volkers gesprochen. — Rektor a . D.
Heinrich Schütte wird einem an ihn ergangenen Rufe des
Provinzialmuseums in Hannover folgen , das ihm den
ehrenvollen Auftrag erteilte , an der Durchführung der in
diesem Jahre zu unternehmenden Untersuchung der Wurten
an der Oldenburgischen Nordseeküste mitzuarbeiten . Solche
Untersuchungen sind jedenfalls für I)r . b . c . Schüttes
Küsiensenkungstheorie von großer Bedeutung. — Der
Reichsinnenminister soll im Einvernehmen mit dem Reichs¬
verkehrsminister der Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahngesellschaft gegenüber sein Einverständniserklärt
haben , daß die Eisenbahnstrecke Bremen —Hude —Blexen
mit der Reichsbahndirektion Hannover und der übrige
Teil des Reichsbahndirektionsbezirks Oldenburg mit der
Reichsbahndirektion Münster vereinigt wird. Bei dieser
Entscheidung gab die Erwägung den Ausschlag , daß die
die Unterweserhäfen berührenden Eisenbahnstrecken am
zweckmäßigsten bei einer Reichsbahndirektion zusammen¬
gefaßt werden .

Z Oldenburg . In einer außerordentlichen länger
als 8 ständigen Sitzung hatte sich der 1907 in Sengwarden
geborene und dort wohnende Karl Hugo Jhnken vor der
Großen Strafkammerzu verantworten, der angeklagt war,
im Laufe eines Jahres , von September 1932 bis dahin
1933 , vorsätzlich 5 Brände von Heu - , Stroh - und Getreide -
Haufen angelegt zu haben . Es wurden dadurch Werte
in Höhe von mehreren 1000 RM vernichtet , in einem
Falle wäre fast auch ein Wohn - und Wirtschaftsgebäude
mit in den Flammen aufgegangen . Der Angeklagte
leugnete hartnäckig seine Täterschaft und blieb auch bei
dieser Haltung während der Verhandlung. Auffälliger¬
weise brannte bereits 1928 in Sengwarden unter eigen¬
artigen Umständen eine Scheune ab . Bald darauf verließ
I . das Elternhaus, um nach auswärts in Stellung zu
gehen , kurz vor Ausbruch des ersten der weiteren 5 Brände

Herbst 1932 kehrte er zurück. Zu der Verhandlung
waren 18 Zeugen geladen . Die Beweisaufnahmemußte
sich erklärlicherweise auf sog . Indizien beschränken. Diese
waren aber für I . recht erdrückend. Beispielsweise gab
er über die Zeiten seines Aufenthalts vor den Bränden
unwahre Auskunft , dazu benahm er sich auf den Brand¬
stellen , wohin er sich jedesmalschnell begeben hatte , überaus
auffällig , dazu kaufte er im Herbst 1932 Feueranzünder,
die er aber nicht im Hause seiner Eltern ablieferte , weder
seine Mutter noch das Dienstmädchen wissen darum, daß
solche Anzünder im Hause waren, geschweigedenn , gebraucht
wurden . Der Staatsanwalt beantragte unter Hinweis
darauf, daß der Angeklagte der Allgemeinheit und dem
Volksvermögen erheblichen Schaden zugefügt habe , unter
Ausschluß mildernder Umstände eine Zuchthausstrafe von
4 Jahren . Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Arkenau ,
Rüstringen , suchte die Verdachtsmomente zu entkräften ,
oder als Zufälligkeiten zu erklären und beantragte Frei¬
sprechung. Nach Istündiger Beratung verurteilte die
Strafkammer I . unter Gewährung mildernder Umstände
zu 2 Jahren Gefängnis und rechnete ihm die erlittene
Untersuchungshaft an.

* Jever . Das letzte Oldenburgische Bundeskrieger¬
fest nahm hier am Sonnabend mit dem sog. Bundes-
kciegertag , früher Vertreterversammlung, jetzt Führertagung
der Verbandsführer und der Stellvertreter im „ Erbgroß-
Herzog-Saal " seinen Anfang. Ungefähr 400 Führer und
Stellvertreter nahmen an der feierlichen Schlußsitzung teil ,
die zu einer überraschenden Ehrung des Bundespräsidenten
Generalstaatsanwalti . R . Riesebieter wurde , der 15 Jahre
lang den Oldenburger Kriegerbund zielsicher geführt hat .
Ueber die Entwicklung des Kriegerbundes im vergangenen
Jahr ist folgendes zu sagen : Mit der Mitgliederstärke am
1 . April 1934 von 22 080 Mitgliedern lag die Stärkeziffer
3136 über der Ziffer von 1933 . Der Eutiner Kriegerbund ,
der mit dem Oldenburger und Bremer Kriegerbund zum
Landesverband Oldenburg-Bremen gehört , hat eine Mit¬
gliederzahl von 2548 , der Bremer Kriegerbund hat 6569
Mitglieder. Im Namen der 15 Kriegerverbände sprach
Rektor Harfst -Delmenhorst . der dem Präsidenten seine
Ernennung zum Ehrenmitglied sämtlicher Verbände
mitteilte und auch ein Geschenk überreichte. Im Namen
des Bremer Verbandes sprach Dr . Finke , der ebenfalls die
kameradschaftliche und vorbildliche Führung des Landes¬
führers Riesebieter hervorhob . Abends fand dann ein
deutscher Abend statt. Der Sonntag wurde mit dem
traditionellen Wecken eingeleitet , dem ein Feldgottesdienst
folgte , zu dem über 6300 Mann aufmarschiert waren .
Der weite Platz bot ein buntes Bild, vor allem , nachdem
nach der Fahnenweihe außer den 168 Vereinsfahnen die
200 Kyffhäuserflaggen im Winde flatterten . Nach der
Flaggenhissung sprachenzunächst Pfarrer beider Konfessionen,
dann nahm der Präsident Riesebieter das Wort zu der
letzten Ansprache auf einer Veranstaltungdes Oldenburger
Kriegerbundes . Er gedachte der Feldtätigkeit der Vundes -
kameraden , der Bundestreue auch in der trüben Nachkriegs¬
zeit und ging dann auf das Einrücken des Kyffhäuserbundes
in die breite Front der Volksgemeinschaft im national¬
sozialistischen Staat ein und gab das Gelöbnis zur Mit¬
arbeit im neuen Reiche. Dann nahm der Präsident die
Weihe der 200 Kyffhäuserflaggen in feierlicher Form vor
und schloß mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Reichs¬
präsidenten und den Reichskanzler .

* Jaderkreuzmoor . In kurzer Zeit wurden einem
hiesigen Landwirt 40 Küken , 17 Hühner und eine Katze
geraubt bzw . erwürgt. Da die Tiere eigenartige Ver¬
letzungen aufwiesen , dächte man zunächst an Marder und
Iltisse. Ein 14jährigesDienstmädchen , das Tiere mehrfach
auf frischer Tat ertappt haben wollte , bestätigte diese
Annahme . Aber endlich schöpfte man Verdacht auf das
Dienstmädchen selbst, und es gelang schließlich , sie zu
überraschen, als sie gerade mit einer Stange auf eine
eingefangene Henne einschlug.

Turnen , Spiel und Sport

Deutsches Jugendfest 1934
Wettkämpfe der Elsflether Schulen

am Sonnabend , dem 23 Juni 1S34
Zeiteinteilung

8 . 15 Uhr : Antreten zum Dreikamps .
10 .30 Uhr : Spiele.
11 .30 Uhr : Staffel.
11 .45 Uhr : Siegerverkündigung .

L . Dreikampf
Am Dreikampf nehmen sämtliche Schüler und Schüler¬

innen vom Jahrgang 1924 an teil .
1 . Knaben , Jahrgang 1918 und 1919

100 m Lauf 18 sec — 0 Punkt, 14 866 — 20 Punkte .
Weitsprung 290 cm — 0 „ 490 cm — 20 „
Schlagballwurf 34 m — 0 „ 64 m — 20 „
Zum Sieg sind erforderlich : Jahrgang 1918 40 „

„ 1919 35
2 . Knaben , Jahrgang 1920 und 1921

75 m Lauf 15 sec — 0 Punkt, 11 scc — 20 Punkte .
Weitsprung 230 cm — 0 „ 430 cm — 20 „
Schlagballwurf 24 m — 0 „ 54 m — 20 „
Zum Siege sind erforderlich : Jahrgang 1920 40 ,

„ 1921 35
3 . Knaben , Jahrgang 1922 bis 1924

75 m Lauf 16 8cc — 0 Punkt, 12 scc — 20 Punkte .
Weitsprung 200 cm — 0 „ 400 cm — 20 „
Schlagballwurf 18 m — 0 „ 48 m ---- 20 „
Zum Siege sind erforderlich : Jahrgang 1922 40 „

,. 1923 35
1924 30 ,.

4 . Mädchen , Jahrgang 1918 und 1919
75 m Lauf 15 scc — 0 Punkt, 11 scc — 20 Punkte .
Weitsprung 220 cm — 0 „ 420 cm — 20 „
Schlagballwurs 13 m — 0 „ 43 m — 20 „
Zum Siege sind erforderlich : Jahrgang 1918 40 „

„ 1919 36

8 . Mädchen , Jahrgang 1920 und 1921
75 m Lauf 16 .3 sec 0 Punkt, IIP sec ^ 20
Weitsprung 190 cm — 0 „ 390 cm — 20
Schlagballwurf 10 m — 0 „ 40 m — 20
Zum Siege sind erforderlich : Jahrgang 1920 40

. . 1921 35
6 . Mädchen , Jahrgang 1922 bis 1924

75 m Lauf 16,3 scc — 0 Punkt, 12,3 sec — 20
Weitsprung 150 cm — 0 „ 350 cm — 20
Schlagballwurf 5 m — 0 „ 35 m — 20
Zum Siege sind erforderlich : Jahrgang 1922 40

„ 1923 35
.. 1924 30

2 . Spiele
1 . Schleuderball :

Volksschule Elsfleth Altestr . — Realschule Knaben .
2 . Völkerball :

Volksschule Elsfleth Altestr . — Realschule Mädchen .
3 . Schlagball:

Volksschule Neuenfelde — Volksschule Oberhammelward ,
3 . Staffel

8 mal 75 m Staffel: Je ein Mädchen und ein Jun-
aus den Jahrgängen 1920 , 1921 , 1922 und "

Jede Schule stellt eine Mannschaft .

-zu
Ilis

1922

am

Im Rahmen unserer Jugendertüchtigungsaufga !
finden am Sonnabend, dem 16 . Juni . Mannschaft!
kämpfe zwischenden Fähnlein„ Oels " und „ LieneburgffN
Als Preis winkt dem siegreichen Jungzug eine JungM
sahne und der Jungenschaft , die unbesiegt aus dem Kantz
geht , eine Jungenschaftsfahne. Es wird sich am Sonnab «, >»d
Herausstellen , welche Mannschaften sich den herrlichen Pr,D^
verdient haben . Jeder Jungzug stellt eine Mannsch
von 12 Pimpfen. Als Wettkampfspunkte sind vorgesch ,
Freiübungen aller Mannschaften , 75 Meter Staffel !«
Weitsprung , Tauziehen . 75 Meter -Lauf , Hindernis !«
Gepäckmarsch. Der Gepäckmarsch wird nach folgend, int
Bestimmungen ausgesührt: 3 Kilometer -Marsch mit
und Decke , Brotbeutel mit Feldflasche, sür den 1 . Jungzr
beträgt das vorgeschriebene Gewicht 10 Pfund, für d,
2 Jungzug 6 Pfund . Die Marschrichtung ist : Sportplaj
Weserstraße , Bahnhofstraße , Neuehelmer , Oberrege , Elm
straße , Mühlenstraße und zurück zum Sportplatz. DaMu!
wird es sich Herausstellen , welche erste siegreiche ManrW
sich die Jungzugfahne und welche zweite sich die Jung«
zugfahne erkämpft hat.
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msBezugspreismit der Beilage „ Heimat und Welt " monatl «
1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld , Einzelpreis 10
DA V 34 : 572 . Druck und Verlag : L. Zirk , Elsflet
Hauptschriftleitung : H . Zirk , Elsfleth. Grundpreise :

'
46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 6 Rpf , Family
anzeigen die Millimeterzeile 4 Rpf ( nähere Bedingungen
der Anzeigenpreisliste ) , die 90 mm breite Textmillimeterzal!
20 Rpf . Verantwortlicher Anzeigenleiter : H . Zirk , ElsD
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